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Deutschland.
Zur Ernennung des Ministerialdirektors im Kultministerium.

Stuttgart , 7. Nov. Da in einem Teil der Presse unrichtige
Nachrichten über die Vorgänge gebracht werden, die der Er¬
nennung des Ministerialrats Meyding zum Ministerialdirek¬
tor im Kultministerium vorangingen , so hat Kultminister
Tr. Bazille an die Schriftleitung des „Schwäb. Merkur " fol¬
gende Berichtigung übersandt : „In Ihrer Nummer 519 vom
z. November 1928 bringen Sie unter der lleberschrift „Der
Nachfolger von Präsident Dr . v. Balz " die Behauptung , daß
Herr Ministerialrat Dr . Beißwänger ursprünglich zum Mini¬
sterialdirektor im Kultministerium ausersehen gewesen sei und
daß eine Gegenbewegung gegen diese Absicht den Herrn
Ztaatspräsidenten Dr . Bolz in seinem Widerstand gestärkt
habe, so daß schließlich auch der Kultminister sich selber habe
überwinden müssen. Beide Behauptungen sind unrichtig. Da,
wie in den beteiligten Kreisen bekannt ist, nie die Absicht
bestand, den Herrn Ministerialrat Dr . Beißwänger zum Mini¬
sterialdirektor im Kultministerium zu ernennen, so gab es ' in
dieser Frage auch keine Meinungsverschiedenheit zwischen dem
Herrn Staatspräsidenten und dem Kultminister ."
Interpellation des Zentrums zum nordwestlichen Lohnkonflikt.

Berlin , 7. Nov. Die Zentrumssraktion des Reichstags hat
in ihrer heutigen Sitzung nach einer längeren Debatte , die sich
mit den Aussperrungen in der Eisenindustrie des Ruhrgebiets
befaßte, die Einbringung folgender Interpellation angenom¬
men: „Die nordwestliche Gruppe des Vereins Deutscher
Eisen- und Stahlindustrieller hat trotz des am 31. Oktober vom
Reichsarbeitsminister für verbindlich erklärten Schiedsspruchs
am1. November die angedrohte Schließung der Betriebe ver¬
wirklicht. Dieses Vorgehen bedeutet, ungeachtet der von den
Unternehmern geltend gemachten rechtlichen Einwendungen
eine schwere Gefährdung des auf den Arbeitsfrieden gerich¬
teten Grundgedankens des Schlichtungswesens und hat unab¬
sehbare wirtscliaftliche und politische Folgen. Mehr denn
MOM Arbeiter der Eisenindustrie sind mit ihren Familien
dadurch betroffen. Infolge der engen Verbindung der Hütten¬
werke mit dem Bergbau werden große Massen der Berg¬
arbeiter arbeitslos . Das gesamte für diese Industrie tätige
Transportgewcrbe wird in kurzer Zeit zum Erliegen kommen.
Tie gesamte Produktion , der Handel, Gewerbe und Mittel¬
stand und die betroffenen Kommunen werden dadurch auf das
Schwerste geschädigt. Was gedenkt die Reichsregierung zu tun,
um die durch das Vorgehen der Arbeitgeber erschütterte Auto¬
rität des staatlichen Schlichtungswesens und den Arbeitsfrieden
wiedcryerzustellen, sowie den der gesamten deutschen Wirtschaft
entstandenen Schaden abzuwenden? Außerdem hat die Frak¬
tion 3 Anträge eingebracht, in denen Gesetzcsänderungen über
Tarifverträge und Schlichtungswesen vorgeschlagen werden,
die der Errichtung und Festigung des Arbeitsfriedens dienen
sollen.

Geistlichkeit zum Eisenkampf.
Am Montag mittag hielt die Geistlichkeit des alten Deka¬

nats Hörde eine Tekaiiatskonfcrenz ab. Unter anderem wurde
mich die gegenwärtige Lage in der Eisenindustrie besprochen
Die Ansicht der Geistlichkeit fand nach der „Tremonia " in einer
Entschließung ihren Nisderschlag: Die Geistlichen des alten
Dekanats Hörde bedauern außerordentlich, daß es zu diesem
offenen Bruch gekommen ist. Sie betonen als Seelsorger,
daß auch bei der Wirtschaft in allererster Linie gefragt werden
muß, wie am besten das Wohl der mitschaffenden Menschen
gefördert werden kann. Wir bekennen uns zu den Worten des
päpstlichen Nuntius Pacelli : „Keiner darf ruhen, bis der
letzte Mitbürger und Mitmensch, der ein Kind Gottes und
Bruder Christi ist, im menschenwürdigenHeim und mit men¬
schenwürdigem Auskommen ein ruhevolles Leben fuhren kann
in aller Gottseligkeit und Ehrbarkeit ." Wenn von allen Seiten
dieses Ziel im Äuge behalten wird, dann sollte man, so meinen
wir, bald zu einer Lösung der Schwierigkeiten kommen, die die
berechtigten Wünsche weitester Schichten nach Besserung der
Lebensverhältnisse erfüllt ."

schlackst zu stellen. Man muß diese militärischen Ausdrücke
wählen, um die kriegerische Stimmung zu kennzeichnen, die
in beiden Häusern des Parlaments die Wände erzittern ließ.
Lord Cushendun wählte selbst eine Sprache, die nicht gerade
mild und friedlich zu nennen ist. Er wetterte gegen die
Presse, deren Indiskretionen der Regierung das Konzept ver¬
dorben hätten. Er sparte auch nicht mit Unhöflichkeitengegen¬
über anderen Mächten. Er verglich den französischen Versuch,
England auf eine dauernde Zusammenarbeit festzunageln, mit
den Annäherungsversuchen einer Dame, die man am ehesten
dadurch abwehrt , daß man sie nicht beachtet. So erklärte der
Außenminister die seltsame Tatsache, daß seine Regierung die
Anregung Briands , die englisch-französischen Verhandlungen
auch nach der Ablehnung des Flottenkompromisses durch die
beteiligten Mächte fortzusetzen, überhaupt nicht beantwortet
habe. Diese fehlende Antwort holte Lord Cushendun gestern
durch ein deutliches Nein nach. Nicht nur die Abmachungen
mit Frankreich seien aufgegeben worden, sondern auch — hier
wird man ein Fragezeichen einschalten müssen — die ganze
Politik , die zu dem Flottenabkommen geführt habe. Weder in
maritimen , noch in militärischen Fragen sei England an
irgendwelche Abmachungen oder mündliche Zusagen gebunden.
Es bleibe nichts, aber auch gar nichts von diesem politischen
Versuch übrig . Lord Cushendun verfehlte nicht, die Regierung
gegen die Angriffe der Opposition zu verteidigen, und der
Hauptteil seiner mit Donnerstimme vorgetragenen Rede galt
der Verurteilung aller „Verdächtigungen" gegen die englischen
Absichten. Diese Verteidigung fand wenig Anklang. Aber die
offene und unzweideutige Liguidierung des Flottenkompro-
misses nahm doch der Opposition den Wind aus den Segeln.
Lord Grey erklärte sich schließlich im Namen der liberalen
Oberhaus -Fraktion von den Versicherungen des Außenmini¬
sters befriedigt, forderte aber, daß die Regierung auch die inter¬
essierten fremden Staaten offiziell von dieser Wandlung der
Situation benachrichtige. Während so im Oberhaus der
Höhepunkt der Debatte über die Thronrede erreicht war . steht
der Regierung im Unterhaus der scharfe Kampf noch bevor.
Baldwin hielt auch gestern mit der längst zugesagten Erklä¬
rung über die Außenpolitik zurück und es gelang den Heraus¬
forderungen der Sozialisten nicht, die Regierung aus ihrer
Schweigsamkeit zu locken. Gespannt wartet das Haus auf die
große außenpolitische Rede Lloyd Georges , nach der Baldwin
seine Zurückhaltung aufgeben wird . Aber durch die Erklärun¬
gen Lord Cnshenduns im Oberhaus ist bereits klar geworden,
daß die Regierung den Rückzug angetreten hat und nur noch
strategische Decknngsgefechte führt.

Die größte demokratische Stimmenzalst.
Newyork,' 7. Nov. Bisher liegen die Wahlresultate aus

80 282 von insgesamt 115 527 Wahlbezirken vor. Hoover erhielt
danach- 15 511000 Stimmen , Smith 11215 000 Stimmen . Es
ist dies die größte demokratische Stimmenzahl , die se ein Prä¬
sidentschaftskandidat in der Geschichte der Vereinigten Staaten
auf sich vereinigt hat . Mit am nächsten käme im Jahre 1920
Cox und im Jahre 1916 Wilson mit 9117 000 bzw. 9129 000
Stimmen . Die starke Wahlbeteiligung , vor allem der grauen,
haben Smith den Sieg gekostet.

Ausland.
Paris , 8. Nov . Der französische Präsident Dvnmergue

hatte gestern den ganzen Tag über Unterredungen in der
orage der Kabinettsbildung , doch wird die Lösung , die ver¬
mutlich Poincare heißt , erst für Freitag erwartet.

Paris , 8. Nov . Die Pariser Presse beurteilt die Wahl
Hoovers mit großer Zurückhaltung und macht sich auf eine
hundertprozentige amerikanische Politik des neuen Präsidenten
Maßt.

Deutscher Protest gegen die Polnische Zehnjahrfeier.
Warschau, 8. Nov. Der Deutsche Klub im polnischen Par¬

lament hat beschlossen, der Festsitzung am Sanistag aus Anlaß
dar zehnjährigen Feier des Bestehens Polens fernzubleiben
und hat diesen Entschluß in einer Erklärung begründet , die
ar,dem Sesm -ANarschall überreichen ließ . Darin wird erklärt,
dag die Deutschen in Polen sich immer noch als belangloser,
wenn nicht gar unerwünschter Faktor des Staatswesens fühlen.
E würden sich aber gegen die angeordnete Feier nicht auf-
lahuen und ihre Kinder in die Schulfeiern schicken, könnten
ledoch an der Feier der Volksvertretung nicht teilnehmcii . Sie
mutzten vielmehr die Hoffnung bewahren , daß der Tag kom¬
men werde, an dem die heutige Knechtschaft nicht mit Gewalt,
wndern durch eine nnanfhaltsame Reckstsentwickluna gesprengt
wurde.

Cushendun verteidigt sich.
. . , London , 8. Nov . Der Frontalangriff der Opposition gegen
me Außenpolitik der Regierung zwang gestern den stellvertre¬
tenden Außenminister Lord Cnsbendnn , sich zur offenen Feld-

Aus Stadt und Bezirk.
— Ter Herr Staatspräsident hat eine Lehrstelle an der

evangelischen Volksschule in Wald reu nach  dem Lehrer
Jakob Schüttle  daselbst übertragen.

Neuenbürg , 6. Nov. Vergangenen Sonntag hielt der
hiesige Kriegerverei  n im Gasthaus z. „Schiff" eins Ver¬
sammlung  ab , um über die Abhaltung einer Weih¬
nachtsfeier  Beschluß zu fassen. Diescivc hatte leider einen
schwachen Besuch aufzuweisen. Vorstand Mahler  hieß die
erschienenen Kameraden willkommen, bedauerte den schwachen
Besuch und gab dann die vom Ausschuß in vorbereitender
Sitzung gefaßten Beschlüsse bekannt: dieselben fanden die eiix-
mütigc Zustimmung der Anwesenden. Der Ausschuß ließ sich
davon leiten, daß den Mitgliedern ein Mal im Jahr Ge¬
legenheit gegeben werden soll, sich in unterhaltender und kame¬
radschaftlicher Weise einige frohe Stunden zu bereiten. Dazu
sei die Weihnachtsfeier wie geschaffen und cs soll dieselbe in
der üblichen Weise am -L-tefansfeiertag in der Turnhalle ab¬
gehalten werden, lieber die Lvkalfrage entstand eine lebhafte
Aussprache, da in den letzten Jahren immer ein beträchtliches
Defizit zu verzeichnen war . Mit Rücksicht ans den Mitglieder-
stand und die dadurch bedingte Sitzgelegenheit einigte man
sich aus die Turnhalle . Um einem etwaigen Defizit entgegen-
znsteucrn, wurde der Wunsch geäußert , die Mitglieder möchten
durch freiwillige Spenden zur üblichen Verlosung dazu bei¬
tragen , daß die ohnedies schwache Kasse hiedurch nicht weiter
belastet wird. Im übrigen soll äußerste Sparsamkeit obwalten.
Vorstand Mahler  führte noch das letzte Preisschießen der
Kleinkaliberschützen an, das zu einer regen Aussprache Anlaß
gab. Hierbei wurde bervorgehoben, daß es für eine Ober¬
amtsstadt bedauerlich sei, hinter Landgemeinden zurückstchen
zu müssen, zudem allcrwärts im Württ . Kriegerbnud es rastlos
vorwärts gehe. Unter den obwaltenden Verhältnissen sei es
nicht mehr möglich, das Schießen zu fördern und es sei einer
im nächsten Jahr einziibernfenden außerordentlichen General-
versamlnng Vorbehalten, hierüber die Entscheidung zu treffen.
Die Mitglieder möchten sich dies bis dahin überlegen. Die vor
etwa 2 Jahren in Umlauf gesetzte Liste zwecks Eintragung der
Kriegsteilnehmer über mitgemachte Schlachten nsw. ruht
irgendwo im Verborgenen und es werden die Kameraden ge¬
beten, einmal „Kastenrcvision" abzuhaltcn , damit sie zum Vor¬
schein kommt, andernfalls müßten die bisher erfolgten Eintra¬
gungen wiederholt werden. Tch.

Neuenbürg , 9. Nov. Eine kleine Leserin des „Enztäler"
brachte uns einen Maikäfer , der sich offenbar um ein halbes
Jahr verrechnet hatte . Der braune Geselle schnitt ein be¬
denkliches Gesicht.

(Wetterbericht .) Die Depression von Westen greift
allmählich auch aus Süddeutschland über . Für Samstag und
Sonntag ist mehrfach bedecktes, auch zu vereinzelten Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

4- Calmbach, 7. Nov. Ein langer Lcichenzug bewegte sich
heute nachmittag durch die Straßen des Ortes , es galt , .dem so
jäh aus dem Leben geschiedenen, allgemein angesehenen und
beliebten Lehrer , Fr . Luther,  Rektor a. T ., die letzte Ehre
zu erweisen. Von nah und fern und aus allen Kreisen wurde
er auf seinem letzten Gang begleitet. Beinahe 25 Jahre hat
er hier gewirkt, und viele Kinder sind ihm durch seine Hand
gegangen, die ihm Tank schulden, denn er war ein treuer , ge¬
wissenhafter, pünktlicher Lehrer , dem es am Herzen lag, daH
seine Schüler aus der Schule soviel Mitnahmen an Kenntnissen
und Charakterstärke, daß sie im Leben ihr Fortkommen finden.
Aber auch sonst hat er sich in den Dienst der Allgemeinheit
gestellt. Seine ganze hiesige Zeit war er Organist , lange Jahre
Leiter des 'Kirchenchors. Das Vertrauen der Bürger berief
ihn in den Kirchengemeinderat. Neberall füllte er seinen
Posten aus und genoß allgemeine Achtung und Verehrung.
Dies zeigten schon die Nachrufe am Grabe . Der Ortsgeistliche
entwarf ein lebendiges Bild seines Wirkens als Lehrer , als
guten Christen und freundlichen Berater und Helfer in allen
Lagen. Ferner sprachen Schultheiß Hörnle , Rektor Kuhnle,
.Hauptlehrer Wiechner als Vorstand des Lchrervereins , Alt-
schnltheiß Häüerlen für den Kirchengemeinderat, Treiber für
den Kirchenchor, Emma Rau für den Leichenchor: alle rühmten
seine Treue und Liebenswürdigkeit. Zum Schluß sprach eine
Schülerin ein selbstverfaßtes, rührendes Gedicht, immer unter
Niederlegung eines Kranzes . Alles in allem: Sie haben einen
guten Mann begraben : uns war er mehr.

Herrenalb . (Sitzung des Gemeinderats vom 0. November.)
Für die Geuieindcratsergänzuiigswahl wird Sonntag , 9. De¬
zember, bestimmt und die Wahldauer von vorm. 9 Uhr vis
nachm. 3 Uhr festgesetzt. In den Wahlvorstand werden berufen:
Die Gemcindcräte Karl Gräßle und Dr . Voigt und als Stell¬
vertreter : die Gcmeinderätc Romoser und König. Das gegen¬
wärtige Pachtverhältnis des Kurhauses hat zu verschiedenerlei
Anständen geführt . Der Gemeindcrat sieht sich veranlaßt , den
bestehenden Pachtvertrag zu lösen.

Ein Antrag des Mitglieds Zobel, die Grab - und Betonic-
rungSarüciten für das neue Schwimmbad im Albtal sofort zur
Vergebung ausznschreiben und die Anpflanzungen noch diesen
Herbst vorzunehmen, wird dahin beschieden, daß der Gemeinde¬
rat zunächst die Vorlage des GesamtproscktS mit Kostenvoroil-
scistag vom Ttadtvanamt in Bälde erwartet , dagegen wird dem
weiteren Antrag , dem Straßen - und Wasserbauamt Calw ein
Schreiben zugchen zu lassen, das ans den äußerst schlechten und
gefährlichen Zustand der Straße Käppele—Loffenau aufmerk¬
sam macht und das Banamt ersucht, diese Mängel bis zum
nächsten Frühsahr zu beheben, entsprochen. Zu dem weiteren
Antrag des Mitglied » Zobel, an das Justizministerium eine
Eingabe des Inhalts zu richten, daß bei der in Aussicht stehen¬
den Berreichlichung der Justizverwaltung Herrcnalb dem
Landgerünt Karlsruhe zugeteilt wird , führt der Vorsitzende
ans , daß die Bczirksinteressen und damit auch das Interesse
von Herrenalb ans Pforzheim Hinweisen, woraus dieser An¬
trag bis aus Weiteres zurückgestellt wird . Den Gemeinden
Rotensol und Neusatz wird zu den Kosten der Korrektion der
Bezirksstraße Herrenalb —Schwann auf der Strecke Rotensol-
Neusatz ein Beitrag van 1000 R.M . verwilligt.

Die eingelanfeiien Angebote für die Erstellung einer Zen-
tralheiznngs - und sanitären Anlage für den Schulhausneubau
werden der staatlichen Beratungsstelle für das Baugewerbe
beim W. Landesgewerbeamt Stuttgart zur Prüfung auf ihre
Wirtschaftlichkeit und Preiswürdigkeit übergeben.

Von dem Bericht der örtl . Bauleitung über den Fortgang
der Arbeiten vom Tcliulhausnenvau nimmt der Gemeinderat
Kenntnis.

Zwei Anträge auf Befreiung von den Vorschriften des
Art . 8 der Ortsbausatzungen zwecks Errichtung von Tank¬
stellen werden abschlägig beschieden, dagegen wird keine Er¬
innerung erhoben, wenn die Gesuchstcllcr die projektierten
Tankanlagen auf solchen Grundflächen errichten, die keiner
Baubeschränknng unterworfen sind.

Der Stromlicferungsvcrtrag mit dem Gemeindeverband
Elektrizitätswerk Teinach-Station ist abgelaufen. Der Vor¬
sitzende wird ermächtigt, die Verhandlungen über die Vcrtrags-
ernenernng einzuleiten.

Die Kurtaxe für die Besucher des Kriegererholnngsheims
wird ans die Gesamtsumme von 510 R .M . ermäßigt.

Nach Bekanntgabe verschiedenerErlasse des Oberamts und
der Ministerialabtcilnng für die Bezirks- und Körperschafts-
Verwaltung kommt der Vorsitzende noch aus das Eingesandt
„Gegenwart und Zukunft Herrenalvs als Kurplatz" in Nr . 27
des „Herreualver Tagblatt " zu sprechen. Er weist die verdeck¬
ten Vorwürfe in diesem Eingesandt zurück, indem er die
neuesten offiziellen Richtlinie des deutschen Ausschusses für die
gesundheitlichen Einrichtungen in den Kur - und Badeorten
(Vorsitzender: Geheimer Tanitätsrat Dr . Röchling) bekannt
gibt. Diese unbedingt sachverständigen Richtlinien beklagen
n. a. lebhaft, daß unsere Kurorte zum Teil entartet und zu
gewöhnlichen Vergnügungsstätten nacb großstädtischem Zu¬
schnitt hcravgesnnken seien, was sich geradezu verheerend für'
die Erholniigs - und Schonungsbedürftigen auswirke. Die¬
ses sachverständige Kollegium verlangt also von einem Kur¬
ort gerade das Gegenteil von dem, was der Einsender für
richtig hält und will gerade das, was der Einsender glaubt
als Rückständigkeit und Kurzsichtigkeit bezeichnen zu müssen.
Die Richtlinien weisen auch noch besonders daraus hin, daß

'-k



Verkehrswüuscbe und Kurortsuiteresseil sich nicht immer
deckerr. Sie klagen aber auch darüber, daß merkwürdigerweise
die Einwohnerschaft der Kurorte selbst oft kein Verständnis
für da» Wesen und die Aufgaben eine» Kurorts habe, und
daß eine Belehrung der Fremdeuheimbesitzer in Wort und
Schrift not tue. Gemeinderatsmitglied Zobel erklärt hierauf,
daß er mit seinem Eingesandt keine bestimmte Person habe
treffen wollen und deshalb „Allgemeines " und „Oertliches"
auseinandergehalten habe. Mit dieser Erklärung wird der
Gegenstand verlassen und voni Vorsitzenden die Sitzung ge¬
schlossen.

Herrenalb , 7. Nov Feigheit gilt immer noch nicht als
Tugend unter deutschen Männern , also Herr Einsender der
Antwort auf meinen Artikel über Gegenwart und Zukunft
Herrenalbs als Kurplatz, heraus aus dem Mauseloch ! Zu
diesem Eingesandt selbst: Ich werde jederzeit Fehler und Miß¬
stände, wie sie in meinem Artikel unter Oertliches angeführt
ivurden, nnt den Mitteln , die ich für richtig halte, im Inter¬
esse der Allgemeinheit kritisieren und bekämpfen. Nachdem der
Einsender die Person des Stadtvorstandes aber in die öffent¬
liche Debatte zieht und mit Weihrauch umgibt , indem er
schreibt: Der Stadtvorstand besitzt das Vertrauen der Ge¬
meinde, so weiß der Einsender so gut wie ich, daß die Prüfung
für ein Vertrauen doch nur durch eine Wahl festgestellt werden
kann; da aber der Stadtvorstand in Herrenalb lebenslänglich
gewählt ist, (was hoffentlich die neue Reichsgemeindeordnung
aufheben wird ), so ist das Vertrauen nicht festzustellen und
bleibt Begriff . Die Finanzlage der Stadt ist nicht schlechter
als sie vor dem Krieg war , es war noch immer Geld da, wenn
die Idee auf dem Rathaus entstand, siehe Ausbau des Elektri¬
zitätswerkes , Anschlag 9V 000 Mk., Kostenpunkt 150 000 Mk.,
Effekt : unrentabel . . Nur dieses Beispiel . Meine Anregungen
aber, die ich der Kurverwaltung gab, kosten meistens nichts,
sondern bringen direkt oder indirekt noch was ein, und da
die Steuern ja hier in der Hauptsache durch den Fremden¬
verkehr eingenommen werden müssen, so werde ich mir er¬
lauben , zu sagen, wo uns der Schuh drückt. Oswald Zobel.

Württemberg.
Stuttgart , 8. Nov . (Me Stadt als Grundstückskäuferin .)

Zum Ankauf von Grundstücken durch die Stadt stellte der Ge¬
meinderat außer der bereits genehmigten einer Million Mark
noch eine weitere Million zur Verfügung.

Stuttgart , 7. Nov . (50 Jahre Brauerei Leicht.) Die
Brauerei Robert Leicht, Vaihingen , begeht in diesem Jahre
das Fest des 50jährigen Bestehens . Aus diesen: Anlaß hatte
Robert Leicht die Vertreter der Presse zu einer Besichtigung
»eines Betriebes eingeladen , um so der Ocffentlicbkeit Kenntnis
von dem aufblühenden Unternehmen seines verstorbenen
Vaters , des Dr . h. c. Kommerzienrat Robert Leicht, des Be¬
gründers der Firma , zu geben, das heute das größte in dieser
Branche in Württemberg und wohl das einzige große Brau-
Unternehmen ist, das noch nicht zu einer Aktiengesellschaft
wurde und auch nicht werden wird . Robert Leicht jr. be¬
grüßte in liebenswürdiger und launiger Weise die Gäste und
betonte in seinen weiteren Ausführungen , daß nicht, wie viel¬
fach in Laienkreisen behauptet würde , das Bier von dem
Chemiker gemacht werde, sondern von den Braumeistern , die
alte erprobte Leute seien und nach dem alten Rezept aus
Gerstenmalz , Hopfen , Wasser und Hefe das Leicht'sche Bier
Herstellen, das heute weit über die Grenzen Württembergs hin¬
aus bekannt und beliebt sei. Ein Gang durch den mustergültig
geleiteten Betrieb zeigte, wie hier, besonders in den letzten
10 Jahren , aus - und aufgebaut , sowie eine Organisation ge¬
schaffen wurde , die mit technischen Hilfsmitteln , mit fließendem
Band , eine Brauindustrie größten Ausmaßes schuf, die es
ermöglicht , vom Eintreffen des Rohmaterials bis zum fertigen
Bier und seiner Zwischenprodukte in rationellster Weise zu
arbeiten und doch etwa 500 Angestellte und Arbeiter beschäf¬
tigt . Dabei besteht ein schönes Verhältnis zwischen Arbeit¬
geber, Angestellten und Arbeitern.

Heitbronn , 8. Nov . (Ein Bulle als Verkehrshindernis .)
Ein eigentümliches Vorkommnis störte unliebsam am vor¬
gestrigen Abend auf einige Zeit die Wagenfolge bei der
elektrischen Straßenbahn nach Neckargartach. Von einem
Viehtransport legte sich ein starker Bulle , der vor Ermüdung
nicht mehr weiter kam, geradewegs auf die Schienenstrecke der
Straßenbahn . Bis mit vieler Mühe das schwere Hindernis
aus der Fahrbahn geschafft wurde, war der Verkehr auf etwa
dreiviertel Stunden völlig lahm gelegt.

Willmandingen , OA . Reutlingen , 8. Nov . (Vom Schicksal
verfolgt .) Vom Schicksal verfolgt wird zurzeit die Fanrilie
des Schuhmachers Matthäus Heinz . Vor einigen Wochen ist
das 5 Jahre alte Töchterlein vom Wagen gestürzt und hat
den Fuß gebrochen, kurz darauf hat der Vater , der zurzeit noch
in der Klinik in Tübingen liegt , beim Kartoffelabladen das
Bein gebrochen, und gestern vormittag wurde auch sein 10
Jahre alter Sohn , der der Mutter helfen wollte , während
der Schulpause von einem Auto angefahren und zu Boden
geschleudert, daß er sich einen Schädelbruch zuzog und eben¬
falls nach Tübingen in die Klinik übergeführt werden mutzte.

Reutlingen , 8. Nov . (Die Katze im Kassenschrank.) Aus¬
gangs voriger Woche entdeckte ein hiesiger Geschäftsmann beim
Oeffnen des Kassenschrankesein Kätzchen im Innern des eiser¬
nen Kolosses. Seinen Hunger versuchte es an den aufgespei¬
cherten Geldscheinen zu stillen und so fanden sich von verschie¬
denen größeren Noten nur noch Bruchstücke vor. Me Reichs¬
bank konnte durch Umtausch den angerichteten Schaden noch¬
mals beheben.

Ravensburg , 8. Nov . (Versuchter Straßenraub .) Ein Ge¬
schäftsmann von Weingarten , der geschäftlich in Blitzenreute
zu tun hatte , wurde in der Nähe von Blitzenreute bei seiner
Rückfahrt mit dem Kraftwagen von 2 Männern überfallen.
Der Geschäftsmann mußte des starken Nebels wegen mit seinem
Wagen langsam fahren ; dadurch war es den beiden Männern
möglich , auf das Trittbrett zu springen . Der Geschäftsmann
schlug den Angriff des ersten erfolgreich ab und der zweite,
der etwas später auf der anderen Seite aufspringen wollte,
scheint auf dem Trittbrett ausgerutscht und gestürzt zu sein.
Der Wagenführer , der auf diesen Ueberfall die Fahrtgeschwin¬
digkeit erhöhte , hörte nur einen Aufschrei . Der Vorgang ist
noch nicht geklärt . Mau nimmt an , daß entweder 2 frühere
Arbeiter wegen irgend welcher Maßregelung sich an ihrem
früheren Arbeitgeber rächen wollten , oder aber , daß sie auf
irgend welche Art erfahren hatten , daß er mehrere hundert
Mark in der Tasche hatte und ihn ausrauben wollten . Hoffent¬
lich gelingt es den Landjägern , die Täter ausfindig zu machen.

Heibenheim , 8. Nov . (Ein Riesenschornstein .) Ein neuer
Fabrikschornstein von riesigen Dimensionen steigt gegenwärtig
auf dem Fabrikgelände der Firma Paul Hartmann , Verband-
stoffabrik, aus dem Brenztal heraus . Wie ein riesiger Turm
wirkt der neue Schornstein im Landschaftsbild. 65 Meter hoch
ragt er in die Luft und stellt seinen seitherigen „Vetter " sehr
in den Schatten.

Gmünd , 8. Nov . (Besuch des Reichswehrministers Grüner .)
Der Reichswehrminister Grüner besichtigte am Mittwoch das
Ausbildungsbataillon , das im Kasernenhof Ausstellung genom¬
men hatte . Anwesend waren auch der Divisionskommandeur,
General Reinicke, mit seinem Adjutanten Major Ritter von
Molo , dem früheren hiesigen Bataillonskommandeur . An die
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Truppenbesichtigung reihte sich eine solche der Kaserncngebäude,
wobei sich der Minister besonders für die Fürsorgeeinrichtun¬
gen interessierte . Mm Bataillonskommandeur , Oberstleutnant
v. Leistner, sprach der Reichswehrminister seine volle Anerken¬
nung aus . Mittags stattete der Minister dem Landrat Para-
deis und dem Oberbürgermeister Lüllig Besuche ab. Später
wurde das Frühstück im Kasino eingenommen . Nachmittags
besuchte der Minister bekannte Familien und zeigte seinen
Begleitoffizieren die Umgebung der Garnison . Abends weilte
der Minister in der „Regie " und brachte dort zum Ausdruck,
daß ihn seine Besichtigungsreise in Württemberg vollauf be¬
friedigt habe. Heute früh kehrte der Minister nach Berlin
zurück.

Württembergischer Fremdenverkehr . Der Fremdenverkehr
im Lande, der erstmals im Jahr 1920 statimsch erfaßt wurde,
jeweils ohne die Stadt Stuttgart , nach der Anzahl der Ge¬
meinden nrit Fremdenverkehr, der Fremdenzimmer und Frem¬
denbetten, der beherbergten Kurgäste, Passanten , Touristen und
der Uebernachtungen, ist bis 1927 einschließlich zusammen¬
gestellt. Nach dieser Statistik ergibt sich eine dauernd anstei¬
gende Kurve . Während 1920 nur 139 Genieinden mit Fremden¬
verkehr gemeldet sind, steigt die Zahl derselben jährlich bis
177 in: Jahr IE7 . An Frerndenzimmern waren 1923 vor¬
handen 12 376, 1927 aber bereits 17 528; an Fremdenbctten
überhaupt 19 082 bzw. 26 512. Beherbergt wurden 129 766, die
sich teilten in 22 353 württembergische , 54 296 sonstige Mutsche
und 3959 ausländische Kurgäste, 202 863 württembergische
134145 sonstige Mutsche und 10 998 ausländische Passanten
und Touristen . Im Jahr 1927 aber waren es insgesamt
626 333 beherbergte Fremde und zwar württembergische Kur¬
gäste 31 549, sonstige Deutsche 60 376 und Ausländer 3858; an
württembergischen Passanten wurden 265 956, an sonstigen
Deutschen 244 650 und an Ausländern 19 944 gezählt . Die
Uebernachtungen ergaben im Jahr 1928 1 014 116 Kurgäste und
158 265 Passanten , worunter 1352140 Inländer und 120 241
Ausländer . Das Verkehrsjahr 1927 wies Uebernachtungen aus
2 220 840 Inländer und 89 445 Ausländer.

Vermischtes.
Auf der Spur des Stcttener Raubmörders . Aus Aschaffen¬

burg wird berichtet: Bettelnd zog vor einigen Wochen ein
gewisser Klemens Woern mit seiner Geliebten Paula Schempp
durch die Gemeinde Dettingen am Main . Als das Paar
von der Polizei festgenommen worden war , gelang es Paula
Schempp, die sich kurz vorher eines Diebstahls schuldig gemacht
hatte, der Polizei zu entweichen und in den Main zu springen.
Sie konnte jedoch herausgefischt werden und blieb in Hast,
während ihr Begleiter wieder aus der Haft entlassen wurde.
Inzwischen hat sich ergeben, daß der Wiederentlassene identisch
ist mit einem von der Staatsanwaltschaft Stuttgart gesuchten
Woern aus Wimpfen , der dringend verdächtig ist, am 14.
Oktober im Stationsgebäude Stetten im Remstal den Weichen¬
wärter Karl Pfund ermordet zu haben. Die in Mttingen
noch in Haft befindliche Paula Schempp ist der Beihilfe des
Raubmords dringend verdächtig. Nach dem Aufenthalt des
Begleiters wird geforscht.

Was alles durch Klatschsucht passieren kann . Einem Ge¬
schäftsmann in Günzburg wurden an einem der letzten Tage
für seine angeblich verstorbene Ehefrau 11 Totenkränze unter
Beileidskundgebungen ins Haus gebracht , ^.ce Ehefrau des
Geschäftsmannes liegt zwar krank darnieder , befindet sich je¬
doch erfreulicherweise auf dem Wege der Besserung.

SS Jahre alt . In Birkhausen bei Nördlingen konnte der
Austrägler Leonhard Thum seinen 99. Geburtstag feiern.
Neben Enkeln , Urenkeln und Kindern nahm die ganze Ge¬
meinde herzliche Anteilnahme an dem seltenen Fest. Als
94jähriger stellte der Greis noch seinen Mann beim Mähen
und hinter dem Pflug und später noch konnte man ihn beim
Stockholzfahren sehen. Ausgangs der 50er Jahre befiel den
Vater Thum ein schweres Magenleiden und niemand hätte ge¬
dacht, daß er ein so hohes Alter erreichen würde . Seit 54
Jahren ist Thum Witwer.

Bestialischer Lustmord . Wie ein Mittagsblatt aus Buda¬
pest meldet, hat ein Friedhofwärter in dem kleinen ungarischen
Ort Tecsvarad an einem dreijährigen Mädchen einen unerhört
bestialischen Lustmord begangen . Polizeibeamte fanden die
völlig zerfetzte und zerstückelte Leiche eines Kindes in einem
frischen Grab auf dem Friedhof . Ms Kind war von dem
Unmenschen buchstäblich zerfleischt und zerrissen und dann teil¬
weise wieder zusammengesetzt worden . Der Mörder , ein 52-
jähriger Mann , gestand bei seiner Verhaftung sofort mit voller
Ruhe das Verbrechen. Er erklärte, nicht zu wissen, wie er den
Mord verübt habe.

Ermordung eines deutschen Kolonisten in Jugoslavieu.
Vor einigen Tagen drangen in dem deutschen Kölonialdorf
Beschka unbekannte Verbrecher nach Mitternacht in das Haus
des deutschen Mühlenbesitzers Philipp Kniesel ein . Nachdem
der Nachtwächter überwältigt , gaben sie auf Kniesel und seine
Frau mehrere Schüsse ab . Kniesel wurde schwer verletzt und
erlag den Verletzungen im Neusatzer Sanatorium . Das Ver¬
brechen hat unter der Bevölkerung große Aufregung hervor¬
gerufen , da man vermutet , daß es sich um einen politischen
Racheakt handelt . Kniesel war nämlich mit mehreren Mutschen
in einen Prozeß verwickelt , in dem er angeklagt war , während
des Krieges Anlaß zur Erschießung mehrerer Serben gegeben
zu ha bau. In diesem Prozeß wurde jedoch Kniesel freigespro¬
chen. Nach dem Prozeß wurden aber gegen ihn von serbischer
Seite verschiedene Drohungen gerichtet . Ein serbischer Bauer
wurde als der Teilnahme an dem Morde verdächtig verhaftet.

Pulverfabrik i« die Lust geflogen . In Konstantinopel ist
eine Pulverfabrik in die Lust geflogen . Bisher wurden drei
Leichen aus den Trümmern gezogen . Weitere Tote befinden
sich noch unter den Trümmern des eingestürzten Fabrikgebäu-
des . Die Ursache der Explosion ist noch nicht festgestellt.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 8. Nov . Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh- und

Schlachthof wurden zugeführt: 4 Ochsen, 1 Bulle , 48 Iungbullen,
41 Iungrinder, 8 Kühe, 222 Kälber, 505 Schweine: alles verkauft
Erlös aus je ein Ztr. Lebendgewicht: Ochsen—. Bullen s 44—46
(letzter Markt 45—47), b 41—44 (unv.), Iungrindera 52—55 (unv.),
b 45—49 (unv.). c 40- 43 (unv), Küheb 28—35 (28—36), c 20—26
(unv), ck 15—18(unv). Kälberd 75—78 (74—77), c 66—73 (65- 72),
ck 59—64 (57—64). Schweinea fette über 300 Pfd. 84—85 (unv).
b von 240—300 Pfd. 83—84 (82- 83), c von 200—240 Pfd. 80—82
(78—81). ck von 160- 260 Pfd. 77- 79 (75—77). e fleischige von
120- 160 Pfd. 76- 77 (73- 74), Sauen 60- 73 (58- 70) M Markt¬
verlauf: Großvieh langsam, Kälber und Schweine mäßig belebt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 8. Nov . Ein Erlaß des Innenministeriums an die

Gemeindebehörden bestimmt: Für den Fall, daß die beim Volks¬
begehren„Panzerkreuzerverbot" im Eintragungsverfabrengebrauchten
Stimmlisten(Stimmkarteien) bei den bevorstehenden Gemeindewahlen
wieder verwendet werden, ist vor ihrer öffentlichen Auslegung dafür
zu sorgen, daß aus ihnen die Beteiligung am Eintragungsverfahren
nicht mehr erkennbar ist. Stimmlisten(Stimmkarteien), in denen die
Beteiligung am Volksbegehren sich nicht vollständig unkenntlich machen
läßt, dürfen bei Wahlen oder Abstimmungen nicht mehr verwendetwerden.
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München , 8. Nov . In einer Kiesgrube im Norden Mlinck
hatten Kinder beim Spielen eine Granate gefunden, die sie ins
warfen. Das Geschoß explodierte und richtete den 10jährigen
Demmler so schrecklich zu. daß er bald darauf starb.

Passau, 8. Noo. Das Schwurgericht Passau verurteilte
19 Jahre alten Dienstknecht Josef Straffer wegen vorsätzlichen Mord,
zum Tode. Straffer halte einen Viehhändler nachts mit einem Prüa,1erschlagen, sein Opfer ausgeraubt und die Leiche in einen Hockoed«!
den Bach geworfen. ^

Trier, 9. Noo. Heute vormittag gegen II Uhr drang ei» bj°
her unbekannter Mann in die Privatbank Felix Kaufmann, hiebz.',
Kassiererin einen Revolver vor, beraubte die Kaffe und floh aus die
Straße. Zwei Schutzleute verfolgten den Räuber. Es entspann sjz,
ein Fcuergefecht, wobei ein Schutzmann getötet wurde. Der andm
Schutzmann streckte den Verbrecher durch einen tödlichen Schuß nieder
Der Mörder des PolizeiassistentenBreiling ist der 34 Jahre alte
Monteur Kurt Tiebei aus Lauenstein in Sachsen. Er hatte sich w,
einigen Tagen in der Eifel Herumgetrieben und wiederholt Autofahrten
nach der luxemburgischen Grenze gemacht anscheinend zu Echmuqo-lerzwecken. ^

Aachen,8.N 00. Infolge der Aussperrung in derArbeitgebcrgruppe
Nord-West und wegen des voraussichtlichen Stockens der Rohstoffzusuhr
bat sich der Eschiveiler Bergmerksoerein gezwungen gesehen, für seine
Hllttcnabteilung die Stillegung zum 1. Dezember 1928 zu beantragen
Die Verwaltung erklärt hierzu, daß es sich nur um eine Sicherung^
Maßnahme handele, die zurückgezogen würde, sobald der RohstoW.zug wieder gesichert sei.

Düsseldorf, 8. Nov. Nach vorsichtigen Schätzungen dürften sich
die Mittel der Stadt Düsseldorf für die Unterstützung der ausgespm-
tcn Metallarbeiterpro Woche auf 650—700000 Mack stellen. 34gG
Arbeiter sind in Düsseldorf ausgesperrt. Mit Einschluß ihrer Familien¬
angehörigen dürfte sich die Iaht auf rund 80—85000 Personen stellen
-Aus Anlaß des Ernstes der gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage und
der Aussperrung der Metallarbeiter werden sich die Mitglieder der
städtischen Verwaltung in den nächsten Wochen von allen öffentlichenund nach Möglichkeit auch den privaten Festlichkeiten fernhalten.

Düsseldorf, 8. Nov. Die Firma LapitoL Klein in Benrath
die nicht Mitglied des Arbeitgeberverbandes in Düsseldorf ist und die
bekanntlich ohne Betriebseinschränkung arbeitet, dürfte in absehbarer
Zeit mit Schwierigkeiten im Bezug der Rohstoffe zu rechnen haben.
Ais Vorbeugungsmaßnahme hat die Verwaltung der gesamten
legschaft von 600 Mann gekündigt. Sollte jedoch eine Einigungm
Lohnkonflikt der nordwestlichen Gruppe durchgefühct werden, würde
diese Maßnahme rückgängig gemacht werden.

Esten, 8. Nov. Die Ärbeitgebergruppe Nord-West sieht sich ver¬
anlaßt, die ihr angehörigen Werke aus dem seit langem angesammel¬
ten Fonds im Kampfe mit den Gewerkschaften zu unterstützen und
zwar kommen zunächst Wecke mit einer Belegschaft bis zu 200M«
in Frage.

Elberfeld, 8. Nov. Aus Wülftraih(Kreis Mettmann) wird ge¬
meldet, daß infolge der durch den Eisenkonflikt hervorgerufenen Ab¬
satzstockung in der dortigen Kalkindustrie weitere Betriebseinschrän¬
kungen vorgenommen wurden. Ebenso wird die Belegschaft d»
dortigen Betriebes der Vereinigten Stahlwerke, für den nur weich
Aufträge vorliegen, aussetzen müssen.

Düsseldorf, 8. Noo. Wie wir von zuständiger Stelle erfahren,
ist der Termin in der Feststellungsklage des Arbeitgeberverbandes
der nordwestlichen Gruppe des Vereins deutscher Eisen- und Stahl-
industriellen vom 16. aus den 12. November9 Uhr vormittags zu-
rückverlegt worden.

Leipzig, 8. Nov. In der Stadtverordnetenversammlungwurde
mit den Stimmen der sozialdemokratisch-kommunistischen- Mehrheii
beschlossen, bei der KreishaupimannschaftAufsichtsbeschwerde Wen
Oberbürgermeister Dr. Rothe einzureichen, weil dieser vor einiger
Zeit aus einer Hausbefitzertagungzur Bildung eines Bürgerdlnts
aufgerufen hatte. Mit diesem Appell habe das Stadtoberhäupt eine
Verletzung der durch sein Amt vorgeschriebenen parteipolitischenNeu¬
tralität begangen.

Berlin, 8. Nov. In der vergangenen Nacht ist im Polizchi-
sidium ein Einbruch versucht worden, der einer Berliner KorrcsponbM
zufolge anscheinend von Kreisen veranlaßt worden ist, die an lm
bekannten großen Kriegsanleiheschiebungen beteiligt und an ihrer Ver¬
tuschung interessiert find. Das Zimmer des KriminalkommissarsRassm,
der die Angelegenheit bearbeitet, ist mit einem Nachschlüssel geöstei
worden. Die Einbrecher hatten aber zufällig eine Tür gewählt, dl«
von innen durch ein Regal verstellt ist. Beim Oeffnen fiel das Ei¬
stell mit ollem, was sich darauf befand, in die Stube hinein. Der
entstehende Lärm hat die Täter wohl veranlaßt, unverrichteter Ding«
zu fliehen. Eine Schuppostreife, die nachts die langen beleucht!!«»
Korridore abgeht, fand die Tür geöffnet.

Berlin , 8. Nov . Hier glaubt man nicht » ehr an ei«
Rückkehr Poincares , sondern man rechnet ans ein Kabinett
Briand in einer Linkskoalition.

Berlin. 8. Nov. Nach Blättermeldungen aus Breslau Ist da
ElektromonteurPiuschke aus Friedlond, der in der Iriftatjonsz«!:
viel Geld zusammengerafftund u. a. eine große Ueberlandzentrale
gegründet hatte, unter Zurücklassung von Wechselverbindlichkeiienn
Höhe von 250 OM Mark ins Ausland geflohen. Es find zahlreich
schlesische Geschäftsleute geschädigt.

Moabit, 8. Nov. Heute mittag wurde auf den Kaufmann WH
ein verwegener Raubüberfall verübt. Wessel betreibt in einem zwei¬
fenstrigen Laden eine Likörgroßhandlung. Gegen ssz12 Uhr beträte»
zwei Burschen das Geschäft und forderten zwei Liköre. Als Wessel
ihnen erklärte, daß er nur Flaschenverkauf habe, entfernten sich beid«
wieder. Knapp fünf Minuten später erschienen die beiden, in dm»
Begleitung sich jetzt zwei weitere Burschen befanden, abermals in>
Laden. Während zwei sofort über den Ladeninhaber Herstelen und
ihn zu Boden schlugen, eilte rin anderer an das Telefon und durch-
schnitt die Leitung. Der vierte Täter hatte inzwischen die Ladcnkasst
erbrochen und ihren Inhalt an sich genommen. Als Wessel um Hilst
ries, wurde er mit einem Beil bedroht. Den Tätern gelang es, un¬
erkannt zu entkommen.

Waldenburg, 8. Noo. Gegen den praktischen Arzt Dr. Georg)
aus Waldenburg war ein Betrugsverfahren eingeleitet worden, weil
er für nicht geleistete ärztliche Behandlung bei der Betriebskrankenkasst
der Stadt Waldenburg unberechtigter Weise hohe Beträge liquidiert
hatte. Dr. Georgi hat sich, der Nachtausgabe zufolge, nunmehr gestern
in einem Sanatorium im Harz erschossen. Die Untersuchung ergab,
daß er Beträge liquidiert hatte, die bis zu 80 Prozent unberechtigtwaren.

Eatania, 8. Nov. Der Hauptstrom der vom Aetna kommenden
Lavamasse hat sich dem Bahnhof von Mascali aus 150 Meter ge¬
nähert. Der EisenbahnverkehrCatania—Messina wird jedoch zur
Zeit noch aufrecht erhalten. Der in der Richtung Nunziata und Car-
rabba fließende Laoastrom rückt langsamer vor.

Patts , 8. Nov. Die französische Kabinettskrise kompliziert sich
durch die Tatsache, daß bisher eine Mehrheit für den von Poincare
Angebrachten Gesetzentwurf über die Ratifizierung des Echuldenab-
kommens nicht zu bestehen scheint.

Bukarest, 8. Nov. Titulescu wurde vom rumänischen Regent-
schaftsrat zur Bildung eines Ministeriums aufgefordert. Titulescu
bat sich Bedenkzeit aus.

New-Pork, 8. Nov. Franklin Roosevelt, ein entfernter Detter
des früheren Präsidenten Roosevelt, aber der Demokratischen Partei
angehörig, hat bei den Gouverneurswahlenfür den Staat New-Iock
28900 Stimmen auf sich vereinigt und gilt, obwohl aus 66  Wahl¬
bezirken die Ergebnisse noch ausstehen, als gewählt.

New-Pork, 8. Nov. In Lynn im Staate Massachusetts ereig¬
nete sich in einer Schuhfabrik eine schwere Explosion, die den Aus¬
bruch eines Großseuers zur Folge hotte. Das Feuer griff im Hano-
umdrehen auf die benachbarten Häuser über. Bisher wurden 154.oi
und 12 Verletzte geborgen. Die Zahl der ums Leben gekommenen
Personen beläuft sich nach den letzten Meldungen auf 14._—

NWst" Der heutigen Auflage liegt eine Sonderbeilage der
Firma Hermann Wronker A. G ., Pforzheim , bei, betreffen»
Settenverkauf , worauf wir hiemit Hinweisen,
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Kabul 8 Nov. Der deutsche Förster Seidck, der bekanntlichAjaen' Tagen auf der Hauptstraße der neuen Hauptstadt Dur-al--n? vor das Motorrad gelaufenen Afghanen überfahren
s nttlekt hatte, verhaftet und bis zur völligen Aufklärung des

kaltes von der afghanischenPolizei in Arrest genommen war.-̂ n-wi chen gegen Bürgschaft freigelasscn worden. (Anmerkung des
«crB Dieser Akt der Rücksichtnahme auf das moderne Rechts-

nndeii ist vor allem dem König und dem soeben von ihm zum
^ »'Minister ernannten früheren Gesandten in Berlin, Ghulain Sid-
A Rhan, zu danken).

Finanzausschuß.
Stuttgart , Nov. Der Finanzausschuß des Landtags

.bm heute zunächst zur Erwerbung des kleinen Mathilden-in Ludwigsburg gemäß einem Schreiben des Finnnz-
,/niüeriumS Stellung . Nach Aussprache wurde entsprechend

Antrag des Berichterstatters Dr . v. Hieber (Dem.) be¬
gossen dieses Projekt für Zwecke des Amtsgerichts zum
«reise von 65 000 Btt . vorbehältlich der Zustimmung des Land-

zu erwerben. (Angenommen mit 9 gegen 5 Stimmen .)
Ädann wurde die Beratung des Beamtengesetzes fortgesetzt.
Artikel IW, 135, 136 und 137 werden nach der Borlage an-
«ommen. Zu Art . 138 wurde ein sozialdemokratischer und
«Minunistischer Antrag angenommen, wonach das Unfall-
nmsengeld für Vollwaisen von 20 auf 30 Prozent erhöht wird.
MM den Antrag stimmte die Rechte und das Zentrum.^ Artikel 139 bis 149 werden angenommen. Der neunte Ab-
Mitt handelt von freiwilligen Beihilfen . Zu Art . 150 wirdAntrag Dr . v. Hieber angenommen, wonach Beihilfen an
«eitere Kreise von Verwandten eines Beamten gewährt wer¬
den können. Art . 151 bis 158 werden nach der Regierungs¬
vorlage angenommen. Der zehnte Abschnitt handelt vom
Miiststrafrecht. Nach einem Ueberblick des Berichterstatters
wird in die Spezialberatung eingetreten. Art . 141 bis 145
«erden angenommen. Fortsetzung Freitag 3 Uhr.
versuche mit einer optischen Sicherungseinrichtungfür Züge.

München, 8. Nov. Heute vormittag wurde Pressevertretern
ü„e optische Zugbeeinflussung vorgeführt , die als Versuch zur
Lösung des Problems der Sicherung des fahrenden Zuges von
größter Bedeutung ist. Sie beruht im wesentlichen darauf,
daß bei bestimmter Signalstellung durch einen Raumspiegel
me Lichtwirkungauf eine Scelenzelle ausgeübt wird. Hinter
dieser ist eine Tachömeterscheibeangeordnet . Die Brernswir-
!„ng wird dann durch ein Relais in allen Fällen automatischbewirkt, in denen ein Zug an einem mit dem Raumspiegel
ausgerüsteten Signal in einer so großen Geschwindigkeit vor-
beWrt, daß eine rechtzeitige Abbremsung bis zum Haupt-
Wal nicht mehr möglich wäre. Die Bremswirkung wird.-miomatisch, also ohne Einwirkung des Führers der Maschine
autzelöst, wenn ein aus Halt stehendes Signal überfahren
worden ist. Die besonderen Vorzüge dieses optischen Systems
der Zugsicherung sind darin zu erblicken, daß es entgegen der
anfänglichen Vermutung gegen Witterungseinflüsse fast voll-
sündig unempfindlich ist. Es arbeitet billiger als die bisher
erprobten magnetischen Systeme, übt einen unbedingten
Zwang zum rechtzeitigen Halten aus und läßt auch zahlreiche
andere Anwendungsmöglichkeiteilzu. Die Einrichtung wurde
bereits betriebsmäßig im Bereich der Reichsbahndirektion
München in etwa 4500 Fahrversuchen erprobt , ohne daß ein
Versager zu verzeichnen war . Die heute durchgeführten Fahr¬
versuche auf einer Versuchsstrecke zeigten, daß die neue Er¬
findung in allen Fällen automatisch die Bremswirkung aus¬
löste, in denen die mit der Einrichtung ausgerüstete Maschine
des Sonderzuges an dem Signal eine höhere Geschwindigkeit
hatte, als zur rechtzeitigen Bremsung notwendig war . Der
Vorführung dieser optischen Zugbeeinflussung war im Ver¬
kehrsministerialgebäude eine theoretische Einführung in das
Problem der Zngsicherung voraus gegangen.

Urteil im Prozeß Winter.
Leipzig, 8. Nov. In dem Betrugsprozeß gegen den Be¬

triebsanwalt Gustav Winter , der durch seiire Angriffe gegen
dm Reichsbankpräsidentenund eine lärmende Aktion für die
Auswertung der Vorkriegsbanknoten von sich reden gemacht
hat, wurde der Angeklagte heute wegen fortgesetzten Betruges
zu einem Jahr 3 Monaten Gefängnis und 20 000 Mark Geld-
sirase verurteilt . Anstelle der Geldstrafe treten bei Nichtbei¬
bringung 200 Tage Gefängnis . Auf Antrag des Staats¬
anwaltes wurde Winter wegen bestehender Fluchtgefahr sofort
verhaftet und aus dem Gerichtssaal abgeführt . Die Begrün¬
dung des Urteils nahm über eine Stunde in Anspruch. Sie
führtu. a. aus , daß Winter seine zahlreichen Anhänger jahre¬
lang aufs schwerste betrogen hat, indem er ihnen vorspiegelte,
dank seiner Verbindungen mit der Reichsbank die Aufwertung
der Borkriegsbanknoten erreichen zu können. Eine größte
Anzahl Leute sei durch ihn aufs schwerste geschädigte worden.
In den Versammlungen des von ihm gegründeten Verbandes
sei Winter mit Kriegsauszeichnungen aufgetreten , obwohl er
memals den Schützengraben gesehen habe. Die Dreistigkeit und
Skrupellosigkeit, mit der er vorgegangen sei, um sich und seiner
«annlie eine sorgenfreie Existenz zu schaffen, müsse als straf-
verswärfend angesehen werden.

Kündigungen in der Rheinschiffahrt.
Duisburg, 8. Nov. Da seit über 8 Tagen im Hafen Walsum

ms Löschen von Erzen stockt, ist in den letzten Tagen den
Matrosen und Schiffsjungen der dort liegenden Schiffe ge¬
kündigt worden. Die Kündigung betraf die Besatzung von
nber 10 Schiffen.

Die Unterstützungssätze für die Ausgesperrte«.
Gelsenkirchen-Buer, 8. Nov. In der ersten Sitzung des

nengewählten Wohlfahrtsausschusses der vergrößerten Stadt
Buer wurde beschlossen, für die ausgesperrten Metallarbeiter
vorläufig eine Lebensmittelunterstützung durchzuführen invon Scheinen im Werte von 3 Mark in der Woche.
Er Arbeiter soll zwei Scheine erhalten , jedes Familien-
AHüed jx einen Schein. Für diese Unterstützungen finden
v- Estnnmungen der Fürsorgcpflichtverordnung Anwendung,Unterstützungenmüssen also zurückgezahlt werden.
Abweisung der Klage eines Ansgesperrten «ms Erwerbslosen-

unterstntzung.

A-UTi t vcii ciiicv uusgeiperrren
uw Arbeiters auf Auszahlung von Erwerbslosenunterstüt-Es sich nicht um eine Stillegung , sondern um
A Aussperrung handle. Die Begründung verweist noch au i

r>cht des Reichstagsausschusses für soziale Angelegen-
wonach ein Antrag , Arbeitslosen, deren Arbeitslosig-

»,.,?urch unter Bruch des Tarifvertrages vorgenommene
Uperrung verursacht ist, Arbeitslosenunterstützung zu ge-
>pi? ^ ^ubgelehnt worden sei. Es spreche für die Absicht der
M̂ eber, Arbeitslosenunterstützung bei Aussperrungen nichtsLhlen . Gegen die Entscheidung des Spruchausschusses istSpruch eingelegt worden.

Dr. Strcsemmm über die Zukunft Deutschlands.
8. Nov. In den „Leipziger Neuesten Nachrichten"

iS»» ,,' Amber behandelt Reichsaußenminister Dr . Strese-n die Entwicklung, die Deutschland seit dem Zusammen-
Zeaommen hat und spricht sich abschließend über die

"st Deutschlands folgendermaßen aus : „Man zitiert in

diesen Tagen viel ein Wort Bismarcks, der davon sprach, daß
Deutschland nach einem unglücklichen Kriege wieder groß
werden könnte, dann aber allerdings nur auf dem Boden der
Republik. Wir können heute nur davon sprechen, daß die
Entwicklung eine vorwärtsstrebende war , dürfen sagen, daß die
Zeit von 1918 bis 1923 wie ein wüster Traum hinter uns liegt.
Wir müssen mit längeren Zeiten rechnen, wenn wir die Aus¬
wirkung der neuen Zeit sehen wollen. Der große Kanzler des
alten Reiches hatte eine beinahe visionäre Art , in die Zukunft
zu sehen. Hoffen wir, daß auch das Wort von der Größe , zu
der das republikanische Deutschland nach dem verlorenen Krieg
kommen würde, sich bewahrheiten möge. Seien wir uns aber
klar darüber , daß weder träumende Resignation noch über-
chäumende Kraft der Worte da, wo tatsächliche Kräfte fehlen,
uns dahin bringen werden, sondern nur die sachliche, bewußte
Arbeit eines ganzen Geschlechtes."

Vereinigung von Waldeck mit Preußen.
Berlin , 8. Nov. Waldeck und Preußen haben sich vor

einiger Zeit über ein Aufgehen von Waldeck in Preußen ge¬
einigt. Zum Zustandekommen des Ueberganges von Watdeck
auf Preußen ist noch der Erlaß eines Reichsgesetzes nach Art.
18 Abs. 2 der Reichsverfassung erforderlich. Der Entwurf
eines solchen Reichsgesetzes, das die Vereinigung der beiden
Länder mit Wirkung vom 1. April 1929 vorsieht, ist jetzt vom
Reichsminister des Innern dem Reichstag vorgelegt worden.
Die Zahl der deutschen Länder vermindert sich von 18 auf17. Preußen erhält durch die Hinzulegung des Waldeckischen
Gebiets einen Zuwachs von 1055 Quadratkilometern mit un¬
gefähr 56 000 Einwohnern . In Waldeck liegen die 2 preußischen
Exklaven Eimelrod und Höringhausen , die ganz von Wald-
eckischem Gebiet umschlossen sind. Durch die Vereinigung
Waldecks mit Preußen erhalten diese Exklaven den territorialen
Zusammenhang mit Preußen . Die Gesamtstimmenzahl der
Länder im Reichsrat vermindert sich um 2 Stimmen . Es fällt
nicht nur die dem Lande Waldeck zustehende, bisher in der
überwiegenden Mehrzahl der Fälle von Preußen geführte
Stimme weg, sondern auch Preußen selbst muß eine eigeneStimme abgeben, weil es sonst nach Wegfall der Waldeckischen
Stimme über mehr als zwei Fünftel aller Reichsratsstimmen
verfügen würde, was nach Artikel 61 der Reichsverfassung un¬
zulässig ist. Nach Abzug dieser beiden Stimmen wird die Ge¬
samtstimmenzahl im Reichsrat 66 betragen, wovon 26 aus
Preußen entfallen.

Wegen Beleidigung verurteilt.
Berlin , 8. Nov. Bor dem Amtsgericht Berlin Mitte wurde

heute vormittag der Prozeß des früheren Reichstagsaügeord-
neten v. Oldenburg -Januschau gegen den Schriftsteller Dr.
Herbert Eulenberg verhandelt , der in dem von ihm herans-
gegebenen Hohenzollernbuch sich mit der Persönlichkeit des
Herrn von Oldenburg beschäftigt und geschrieben hat : „Die
Aeußerung eines ostelbischen Rüpels , der Kaiser könne den
Volksstall jeden Augenblick von einem Leutnant und 10 Mann
schließen lassen, war dem Kaiser aus der Seele gesprochen".
Wegen des Ausdrucks „ostelbischer Rüpel " hatte Herr v. Olden¬
burg -Januschau Privatklage wegen Beleidigung erhoben.
Oldenburg wurde durch Rechtsanwalt Dr . Lutz, Dr . Herbert
Eulenberg durch Rechtsanwalt Dr . Alsberg vertreten . Dr.
Eulenberg wurde wegen öffentlicher Beleidigung zu 200 Mark
Geldstrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu je einem Tag Gefäng¬nis für je 10 Mark der Geldstrafe verurteilt . Das Gericht
ordnete ferner die Unschädlichmachung der Druckplatte an, die
die Beleidigung des Klägers enthält . Dem Kläger wird die
Befugnis zugesprochen, das Urteil in 2 Berliner Tageszeitun¬gen zu veröffentlichen.

Die Erledigung der Angelegenheit Rosst.
Bern , 8. Nov. Der Bundesrat gibt die in der Angelegen¬

heit Rosst mit der italienischen Regierung gewechselten Noten
bekannt und teilt gleichzeitig mit, daß der in den unerlaubten
Nachrichtendienst verwickelte italienische Beamte die Schweiz
endgültig verlassen hat . Zwei italienische Staatsangehörige
sind vor einiger Zeit wegen unstatthaften Nachrichtendienstes
ausgewiesen worden ; zwei anderen Journalisten wurde die
Ausweisung angedroht . Damit betrachtet der Bundesrat den
Zwischenfall als erledigt.
Wahrsprnch der Geschworenen im Prozeß gegen de« Mörder

Obregons.
Mexico, 8. Nov. In dem Prozeß gegen den Mörder Ob¬

regons , Toral , und seine angebliche Mitschuldige, die Ordens¬
schwester Concepsion, fällten heute nachmittag die Geschworenen
ihren Wahrspruch. Beide Angeklagte wurden für schuldig
befunden. Toral wurde daraufhin zum Tode, die Ordens¬
schwester zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt.

oie ickönstendläntel
ru biilig;ien knesten ß

^ Bi - denfeld . ^ZGeWsts-Elöffnmg».EmOhlllilg.Z
---  Bringe der hiesigen Einwohnerschaft und Um- ^
— gebung zur gefälligen Kenntnis, daß ich in dem ^
^  Hause des Christoph Wöhr, Hauptstr. Nr. 30, ein ^
^ u , Osrnsn - W
^  eröffnet habe. Es wird mein Bestreben sein, meine^
^ Kundschaft pünktlich zu bedienen und bitte um ^
^ geneigten Zuspruch. ^
— Hochachtungsvoll ^
M Wilhelm Bauknecht. W

M Reisch- nnd Mrstmrell-GeschSfte
empfehlen wir als Einwickelpapier

fettdilht PeWMNt-Ersatz
in ganzen Bogen und zugeschnittenen Blättern. Bei größerer

Abnahme Originalpreise.
C.Mkeh'sche BWrMmi,InhaberI.Strom.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Kreise werden auf die Bekanntmachung

des Inyeuministeriums über die Einfuhr von Wieder¬
käuern und Schweinen aus autzerwiirttembergische«
Länder« vom 1. September ds. Is . aufmerksam gemacht.

Die Bekanntmachung ist im „Staatsanzeiger" Nr. 208
ds. Is . erschienen und kann hier und bei den Ortsbehörden
eingesehen werden.

Neuenbürg, den 7. November 1928.
Oberamt: Lempp.

Bekanntmachung.
In Singen , Nez.-Amt Pforzheim, ist die Maul¬

und Klauenseuche ausgebrochen. In den 15 Km.»
Umkreis fallen die Gemeinden Niebelsbach, Otten¬
hausen und Gräfenhaufen mit Obernhaufen. In
diesen Gemeinden ist verboten:

a) Die Abhaltung von Klauenviehmärkten, mit Ausnahme
der Schlachtoiehmärkte in Schlachtviehhöfen, sowie der
Auftrieb von Klauenvieh auf Jahr- und Wochenmärkte.
Dieses Verbot hat sich auch auf marktähnliche Veran¬
staltungen zu erstrecken.

b) Der Handel mit Klauenvieh, erforderlichenfalls auch
der mit Geflügel, der ohne vorgängige Bestellung ent¬
weder außerhalb des Gemeindebezirkesder gewerb¬
lichen Niederlassung des Händlers oder ohne Begrün¬
dung einer solchen stattfindet. Als Handel im Sinne
dieser Vorschrift gilt auch das Aufsuchen von Be¬
stellungen durch Händler ohne Mitführen von Tieren
und das Aufkäufen von Tieren durch Händler.

c) Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauen-
oieh. Das Verbot findet keine Anwendung auf Vieh¬
versteigerungen auf dem eigenen nicht gesperrten Ge¬
höfte des Besitzers, wenn nur Tiere zum Verkaufe
kommen, die sich mindestens3 Monate im Besitze des
Versteigerers befinden.

ch Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit
Klauenoieh.

e) Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch
aus Sammelmolkereienan landwirtschaftliche Betriebe,
in denen Klauenvieh gehalten wird, sowie die Ver¬
wertung solcher Milch in den eigenen Viehbeständen
der Molkerei, ferner die Entfernung der zur Anliefe¬
rung der Milch und zur Ablieferung der Milchrück¬
stände benutzten Gefäße aus der Molkerei, bevor sie
desinfiziert sind.

Neuenbürg, den 8. November 1928.
Oberami: Lempp.

WM. AMMricht Neuenbürg.
Im Konkursverfahren über das Vermögen des Georg

Kübler, Schreinermeisters in Schömberg, OA. Neuenbürg,
wird der Termin zur Beschlußfassung über den vom Gemein¬
schuldner eingereichten Zwangsoergleichsoorschlag mit dem
allgemeinen Priisungstermin vom Samstag , den 17. Nov.1928» vormittags9 Uhr, verbunden.

Der Vergleichsvorschlag ist auf der Geschäftsstelle des
Konkursgerichts zur Einsicht der Beteiligten niederaeleat.Den 8. November 1928.

Auf die vom 9. November 1928 ab eine Woche langam Rathaus angeschlagene

„Geiiikindesatziing über die Besoldung
der Gememdebeamten"

wird hingewiesen.
Birkenfeld, den 8. November 1928.

Schultheiß Fazler
Limdw. Bezirksverein MMm.
Bei genügender Beteiligung zur Mitgliederversammlung

am 11. November 1928 in Salmbach Fahrgelegenheit ab
Neuenbürg IL» Uhr. Rückkehr zeitig für Anschlüsse nach
Conweiler und Dobel. Fahrpreis 1 Mk.

Anmeldung bis spätestens morgen Samstag12 Uhr bei der Oberamtspflege.
Bir ken seld .

Eine schwere

mit dem zweiten Kalb groß¬
trächtig, hat zu verkaufen

Philipp Bleiholder,
Heergasse.

Dobel.
Verkaufe ein
fettes
rrins

Christian Manlbetfch,
Holzhauer.

Neuenbürg.

PllrketspritzWlhs
sowie sämtliche Marken festes
Wachs

empfiehl
Menlacke

Earl Mahler.Photo-mitPostkorlen-Mnni
von einfacher bis feinster Aus¬

führung.
E Meeb'fche Buchhaudluna.

Dirkenfeld.
Zur Kirchweih empfehle

Is fetter erstlrl. Rindfleisch,
Kalb-, Schweine-,Reh-nnd

Hirschfleisch,sowie alle smi Wnrstnnlren,
besonders frische Bratwürste.

Metzgerei Xarl Stumpp,
Hauptstraße 86, Tel. Amt Pforzheim 4949.
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SeÄM-

Achtung, Mglieder!
Zur

empfehlen wir:
1927er Kallstadter

Rotwein

Flasche0 « 90
sl927er Dürkheime

Rotwein

Flasche0 « 90^
1928er

Königsbacher
Rotwein

Flasche1 . 05
1921er Beaujoles

Rotwein

Flasche1 . 00 H

1926er
St . Martiner

Weißwein

F̂lasche 1,05
1927er Gleiszeller

Riesling

Flasche1 . 20  ^
1926er Neuftadter

Vogelfang

>Flasche1 . 80  ^
1925er Hardter

Mandelring
1.80Flasche

ohne Glas
1928er neuer
St . Martiner

1.Liter

Conweiler.

flockreits -kinlsclung.

Eimg.Meitcr-Berei«
Neuenbürg.

Samstag abend8 Uhr bei
Holzapfel.

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und
Bekannte, Schulfreunde und Schulfreundinnen zu
unserer am

Sonntag den 11. November 1V28
stattfindenden

HockreitL-^eier
in das Gasthaus z. »Waldhorn « in Conweiler
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

W Robert Keppler , Luise Wacker,
W Conweiler. Conweiler.

KL NckW.
Sportplatz bei der „Sonne".

KirchgangV»11 Uhr in Conweiler.

Kirchweih -Sonntag
de« 11. November,
nachmittags 3 Uhr,

Herrenalb , Kullenmühle Zieflensberg.

Uockreits -kinlstlung.
Bezicksmeisterslhafts-

Sviel
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag den 11. November 1828

im Hotel zur „Sonne " in Herrenalb
stattfindenden

HockreilL-̂ eiei-

Alltlgsrler
8plMklilll!k

llonlivk5eI,6U6imitt6l
SÜLL?

MWDer Borstand.

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gottlob Rothfutz , Rosa Schumacher,
Kullenmühle. Zieflensberg.

Kirchgang 10 Uhr in Herrenalb.

B i r k e n f e l d.
Unserem Borstand zu seinen!

Stammhalter ein kräftiges

Büchenbronn —Engelsbrand . I

itoclireitLEinIaclung . ß

M Heil!
Kloderne eickene

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und'
kannte zu unserer am

Sonntag den 11. November 1928
stattfindenden

B e r n b a ch.

iiockreits -^inlsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer ain
Sonntag den 11. November 1928

im Gasthaus zum „Düren " in Bernbach
stattfindenden

tiocdreitL-^eier
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Johann Kull,
Sohn des Christian Friedrich Kull,

Luise Bitz,
Tochter des Wilhelm Bitz, Holzhauers.

Kirchgang1 Uhr in Bernbach.

G r ä f e n ha u s e n.
Verkaufe oder tausche gegen

Nutzvieh eine fünfjährige

Fllchs-
Stllte

Salmbach —Waldrennach.

kockreitsEinIsclung.
unter jeder

—Garantie.
Ebenso einen bereits neuen

verkauft
Ernst Wenz , Landwirt.

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬
kannte, zu unserer am . ,

Sonntag den 11. November 1928
im Gasthaus zum »Rötzle « in Waldrennach

. stattfindenden

,AI-MWBiM«

, . und siir mein Ischiasleiden
für recht gut gesunden, wie noch
kein Mittel.

Ob. 20. IO. 16. M. G.
Zeugnis notariell beglaubigt.

Wallwurzfluid Hilst auch Ihnen!
Große Flasche Mk. 2 —
Spezial doppelstark Mk . 3.—

Zn den Apotheken zu Neuenbürg,
Herrenalb und Schömberg.

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Gutjahr»
Sohn des Adolf Gutjahr, Goldarbeiters in Salmbach.

Emma Scheerer,
Tochter des Wilhelm Scheerer, Bezirksstraßenwarts

in Waldrennach.
Kirchganĝ -»12 Uhr in Neuenbürg.

8etllskrimmer ilockreitL -l̂ eier
Lckrank 180 cm breit,
«ekvere Qualität , luren
innen makäZonie anpol .,
Kristall-kmcetten- LpieZel,
mach, breite dinckttiscke,
sämtlieke Feile voll Mar¬
beitet , la. vveib. lViarmor,

in das Gasth. z. „Traube « in Engelsbrand Z

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per- ^
sönliche Einladung annehmen zu wollen. A

solanZeVor-^OH^rat nur dlk . > netto

UvkerimMi'

Emil Kreutel , t
Sohn des Foh. Kreutel, Landwirts in Büchenbronn, ß

Luise Burghard , L
Tochter des Gottl. Burghard, Landw. in Engclsbrand. 2

Kirchgang 11 Uhr in Engelsbrand.

in sebr grober /Xusvvakl,
und vielen ? rei8laZen.

llerrellriMier » i ^ ^ « beseit. üblen Mundgeruchs
häßlich gefärbten Zahnbelag

160, 180, 200 cm breit , in
eicks und mit pol. Füren,
in nur prima tzualitäten,
sekr preiLvert.

liiiktieil
. naturlas . und Gestricken,
mit facettenZläser u. Oar-
dinen, kinoleumbelaZ ,ent¬
rück . lVlodelle, staunend
billige Preise.

killMllnödel
vis klur^arderob ., pauck-
und dläktiscke , Fiscke in
versck . Normen, Ltükle in
bucke und eicke, Lkaiss-
lonZues, 8ofas in bekannt
Auien (Qualitäten und sekr
niedrigen Preisen.

kis auf veiteres Keväkre
auf sänttlicke Nobel l üül
einen kabatt von 1" /O

pforrlisim
Oestlicke 28 —Felekon 3172

Oekaukte u. anberaklte OeZen-
stande verden bis >Veiknack-

ten rurückZestellt.

MWer-Verem Frisch AL
Oberlengenhardt.

Am Sonntag den 11. November
findet im Gasth. z. „Ochsen" in Ober¬
lengenhardt ein

Tanzkränzchen
statt, ivozu jedermann herzlichst eingeladen ist.

Der Ausschuß.'

1159
offener Viersitzer, 4 Gang-Getriebe, elektr. Licht und AuWs,
sowie allem neuzeitlichen Zubehör, prima Bergsteiger, billig

zu verkaufen.

Hetz. Gerstel, Pforzheim,
Telefon 2316 , Altstädterstraße 14.

Speisegelberüben pro 50 Kg . 7 Mb.,
Futtgelberüben pro 50 Kg . 3 Mb.
festes Rotkraut pro 50 Kg . 7 M».
dicker Fleischlauch 1 St . 8 Pfg . 10« St . 7 M'
Spinat pro 5« Kg . 17 ^
liefert unter Nachnahme _ . .

Landwirt Kimnnch.
Kleinsachsenheim.

Na
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